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Interrogazione n. ___ /XVII

Partecipazione del rappresentante regionale al confronto sul Quadro finanziario pluriennale 

UE 2028-2034

La Commissione europea ha presentato il  16 luglio  2025 la  proposta per il  Quadro finanziario 

pluriennale 2028-2034.

Secondo il  Comitato europeo delle  Regioni  (CdR),  tale  proposta rischia  di  indebolire  in  modo 

sostanziale la Politica di coesione europea.

La presidente del CdR, Kata Tüttő, ha denunciato:

- l’assenza di garanzie che tutte le regioni possano beneficiare degli investimenti di coesione;

- la mancanza di una base giuridica che assicuri il coinvolgimento delle regioni nella gestione dei 

fondi;

- la rinuncia della Commissione a monitorare e valutare l’impatto degli investimenti a livello locale e 

regionale;

-  la  centralizzazione  delle  decisioni  attraverso  i  cosiddetti  “Monster  National  Plans”,  che 

accorperebbero fondi  per coesione,  agricoltura e migrazione,  riducendo il  ruolo delle  regioni  e 

rendendo più complesso l’accesso ai beneficiari.

Il relatore del CdR sul bilancio post-2027, Sari Rautio, ha sottolineato come la proposta:

- rappresenti un allontanamento dal modello europeo fondato sul protagonismo di città e regioni;

- rischi di azzerare la governance multilivello, silenziando le voci più vicine ai cittadini;

- riduca drasticamente le risorse per coesione, agricoltura e sviluppo rurale, con effetti negativi per 

territori, città e villaggi;

- replichi gli errori del Recovery and Resilience Facility, dove l’assenza di un reale coinvolgimento 

delle autorità locali ha limitato l’efficacia degli investimenti.

Il CdR chiede a Parlamento europeo e Stati membri di modificare radicalmente la proposta della 

Commissione, ristabilendo:

- il principio di partenariato;

- il rispetto della sussidiarietà;

l’obiettivo di non lasciare indietro nessuna regione europea.

Il  CdR  è  partner  fondatore  della  #CohesionAlliance,  la  più  ampia  coalizione  europea  di 

rappresentanti regionali e locali, parti sociali e società civile, che sostiene una Politica di coesione 

rafforzata dopo il 2027.

Già nel maggio 2025 il CdR aveva approvato all’unanimità una risoluzione sul bilancio UE post-

cr_taas-29/08/2025-0002949-A

162

https://commission.europa.eu/news-and-media/news/eu-budget-2028-2034-stronger-europe-2025-07-16_it
https://commission.europa.eu/news-and-media/news/eu-budget-2028-2034-stronger-europe-2025-07-16_it
https://cor.europa.eu/en/news/eu-long-term-budget-2028-34-cor-president-denounces-massive-renationalisation-and-undermining




 
CONSIGLIO REGIONALE DEL TRENTINO-ALTO ADIGE 

REGIONALRAT TRENTINO-SÜDTIROL 
 

XVII. Gesetzgebungsperiode – 2025    Bozen, den 28. August 2025 
        Prot. Nr. 2949 RegRat 
 

Nr. 162XVII 
 

An den  
Präsidenten des Regionalrates 
Roberto Paccher 
________________________ 
 

A N F R A G E 

 

Teilnahme des Vertreters der Region an der Debatte über den mehrjährigen Finanzrahmen der EU 
für den Zeitraum 2028-2034 

 
Die Europäische Kommission hat am 16. Juli 2025 den Vorschlag für den sogenannten mehrjährigen 
Finanzrahmen 2028-2034 vorgelegt. 
 
Nach Ansicht des Europäischen Ausschusses der Regionen (AdR) birgt dieser Vorschlag das Risiko, 
die europäische Kohäsionspolitik deutlich zu schwächen.  
 
Die Präsidentin des Europäischen Ausschusses der Regionen, Kata Tüttö, verurteilt, dass: 

- es keine Garantien dafür gibt, dass alle Regionen von Kohäsionsinvestitionen profitieren 
werden; 

- es keine rechtlichen Bestimmungen zur Festlegung der Beteiligung der Regionen an der 
Mittelverwaltung gibt; 

- es keine Bereitschaft seitens der Kommission gibt, die Auswirkungen der Investitionen auf 
regionaler und lokaler Ebene zu bewerten und zu überwachen; 

- eine Konzentration der Entscheidungen über die sogenannten „monströsen nationalen Pläne“ 
erfolgt, die Kohäsions-, Agrar- und Migrationsfonds integrieren und die Rolle der Regionen 
schwächen und den Zugang für die Nutznießer erschweren.  

 
Die Berichterstatterin des Ausschusses der Regionen zum mehrjährigen Finanzrahmen (MFR) nach 
2027, Sario Rautio, betonte, dass der Vorschlag: 

• eine Abkehr vom europäischen Modell darstellt, das auf der aktiven Rolle der Städte und 
Regionen beruht; 

• das Risiko birgt, die Multi-Level-Governance auszuhöhlen, indem die Stimmen jener 
Akteure, die den Bürgerinnen und Bürgern am nächsten stehen, zum Schweigen gebracht 
werden; 

• die Mittel für Kohäsion, Landwirtschaft und ländliche Entwicklung drastisch kürzt, was 
negative Folgen für Regionen, Städte und Dörfer hätte; 

• die Fehler der Aufbau- und Resilienzfazilität wiederholt, bei der das fehlende echte Mitwirken 
der lokalen und regionalen Behörden die Wirksamkeit der Investitionen eingeschränkt hat. 

 
Der AdR fordert das Europäische Parlament und die Mitgliedstaaten nachdrücklich auf, den 
Vorschlag der Kommission grundlegend zu überarbeiten und dabei: 



 

• das Partnerschaftsprinzip wiederherzustellen, 
• das Subsidiaritätsprinzip zu achten und 
• das Ziel zu bekräftigen, keine europäische Region zurückzulassen. 

 
Der AdR ist Gründungspartner der #CohesionAlliance, der größten EU-weiten Koalition von 
Vertretern der Städte und Regionen, Sozialpartner und zivilgesellschaftlichen Vereinigungen, die sich 
für eine gestärkte Kohäsionspolitik nach 2027 einsetzt. 
 
Bereits im Mai 2025 hat der Ausschuss der Regionen einstimmig eine Entschließung zum 
langfristigen EU-Haushalt nach 2027 verabschiedet. In dem Text wurde darauf hingewiesen, dass nur 
dezentrale langfristige Investitionen die gegenwärtigen und zukünftigen Herausforderungen in 
Europa bewältigen können. 
 
Dies vorausgeschickt,  
 

befragen die unterfertigten Regionalratsabgeordneten die Regionalregierung, 

um Folgendes zu erfahren: 

 

1. Hat der von den Regionen und den Autonomen Provinzen Trient und Bozen benannte Vertreter 
im Europäischen Ausschuss der Regionen an der Debatte über den Vorschlag für den 
mehrjährigen Finanzrahmen 2028–2034 teilgenommen und – falls ja – welche Haltung hat er 
dabei eingenommen? 

2. Beabsichtigt die Regionalregierung im Rahmen der Kontakte mit der italienischen Regierung 
die Interessen der autonomen Gebietskörperschaften mit Nachdruck zu vertreten und Garantien 
für die Aufrechterhaltung und den korrekten Einsatz der Kohäsionsmittel auch zugunsten der 
Regionen mit Sonderstatut einzufordern? 

 

Im Sinne der Geschäftsordnung wird um eine schriftliche Antwort ersucht. 
 

Gez.: DIE REGIONALRATSABGEORDNETEN 
         Paul Köllensperger 
         Alex Ploner  
         Franz Ploner 
         Maria Elisabeth Rieder 
 

 

 


